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Sproffen , im zweiten farbige Backfteinmufter einen friesartigen Streifen unter der

Bekrönung . Auch die Akroterien der Zwifchenpfeiler und der ornamentale Auffatz
des Endpfeilers beftehen im Wefentlichen aus Zinkblech mit Verfteifung durch Eifen ,
bezw . mit Ausmauerung in Backftein -Rohbau .

Fig . 671 206) u . 672 207 ) zeigen die formale Ausbildung für den Anfchlufs eiferner
Hallendächer an die Seitenmauern mit Hilfe von grofsen Hohlkehlen aus Gufseifen
und geprefftem Zinkblech , ferner eine decorative Verknüpfung der Binderfparren
und Zugftangen durch Umhüllung mit demfelben Hilfsmaterial .

22 . Kapitel .

Dachrinnen als Beftandtheile von Trauf- und Giebelgefimfen .

a) Allgemeines .

Bei Gefimfen in Stein oder Backftein bildet die Rinne entweder das oberfte
und äufserfte Gefimsglied (die Sima) oder einen lothrechten Auffatz über dem Ge-
fims , fo dafs eine nach aufsen geneigte Deckfläche des Gefimfes vor . der Rinne

liegend erfcheint (zurückgefchobene Rinne) , oder die Rinne liegt höher als der mit
der Vorderkante des Gefimfes beginnende Dachfufs auf dem Dach , fo dafs ein Stück
Dachfläche zwifchen Traufkante und Rinne Achtbar ift und diefe zur Geflmsbildung
nicht mitwirkt , oder endlich die Rinne liegt hinter dem Geflms , wobei die Deck¬
fläche des letzteren entweder nach aufsen oder gegen die Rinne zu geneigt ift und
oft eine Briiftung am Dachfufs (Baluftrade oder mafswerkartig durchbrochene oder
volle Steinwand ) angeordnet ift . Die als äufserfte Gefimsglieder auftretenden Rinnen
haben gegenüber den anderen Arten den Vorzug , dafs keine Deckfläche vor ihnen

übrig bleibt , welche das Waffer ungefammelt an der Traufe abtropfen läfft oder
eine befondere Anordnung zum Ableiten des Waffers erfordert . Breite derartige
Flächen And zeitweife unangenehme Traufen , wenn nicht bei Regenwetter , fo doch
bei Thauwetter .

Bei Holzgeflmfen hängt entweder die Rinne an den Sparrenköpfen oder an
einer Saumleifte , oder Ae ift auf die Sparrenköpfe und die Dachverfchalung am Fufs
des Daches aufgefetzt , oder Ae liegt wieder höher als der Dachfufs , fo dafs ein
Stück Dachfläche zwifchen Rinne und Traufkante erfcheint . Der letztgenannte Fall
ift feiten und nur etwa durch die Güterfchuppenrinnen der Eifenbahnen vertreten ,
wo die Rückflcht auf das Normalprofil des lichten Raumes die Ableitung des Waffers
aus Traufrinnen unmöglich machen würde .

Bei Gefimfen in Metall ift die Rinne faft immer an die unterfte Pfette oder
eine Wellblech -Bedachung , bei Glasdächern auch wohl an die Sparren angehängt
und entweder von aufsen Achtbar oder hinter den oberen Gefimsgliedern und anderen
Randauszeichnungen verfteckt . Die anderen für Stein - und Holzgefimfe angegebenen
Lagen der Dachrinne find übrigens nicht ausgefchloffen .

Der letzte Fall der Traufbildung bei Stein - oder Holz - oder Metallgefimfen ift
der einfachlfe ; es ift derjenige , bei welchem die Rinne ganz fehlt und nur durch
ein genügendes Vortreten der Bedachung über die oberfte Gefimskante auf ein

giinftiges Abtropfen des Waffers ohne Ueberftrömung des Gefimfes Rückficht ge¬
nommen ift.

200,
Lage .
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201.
Material .

202 .
Gröfse

und
■Querfchnitts -

form .

Das Material der Dachrinnen ift meift Zinkblech , feltener verzinktes Eifen -
blech , verbleites Eifenblech und Weifsblech (verzinntes Eifenblech ) ; die
beiden letzteren bedürfen eines Oelfarbenanftriches innen und aufsen , wogegen Zink¬
blech und verzinktes Eifenblech ohne einen folchen bleiben können . Verfteckt
liegende , fchwer zugängliche Rinnen oder folche , deren Schadhaftwerden dem Ge¬
bäude grofsen Nachtheil bringen würde , ftellt man am beften aus dem allerdings weit
theuereren Kupferblech her . Rinnen aus 2,5 bis 5,o mm dickem Walzblei finden
fich zuweilen an monumentalen Bauten , befonders in Frankreich , jedoch immer auf
den ganzen Umfang in Stein oder Holz eingebettet . Gewalzte C - Eifen oder kaften -
trägerartig zufammengenietete Canäle aus ftarken ebenen Eifenblechen mit
Eckwinkeln bilden die Traufrinnen an manchen gröfseren Dächern in Eifen . Ferner
werden viele Dachrinnen als Canäle in gebranntem Thon und innen glafirt aus¬
geführt , weniger in Deutfchland , als in Frankreich und England . Die Dachrinnen
der alten Bauten gothifchen Stils , befonders der Kirchen , erfcheinen meift als Hau¬
fleincanäle am Dachfufs , aufgelegt auf Confolen oder hinter einer Mafswerk-
brüftung aus der Mauer ausgefpart ; in der erften Form wird die Conftruction auch
bei neueren Bauten mittelalterlicher Stilrichtung verwerthet . Rinnen aus Portland -
Cementgufs find nicht auf die Dauer wafferdicht zu erhalten . Rinnen aus Dach¬
pappe für Pappedächer find vergänglich und unanfehnlich , aber billig und be¬
fonders für proviforifche Bauten wohl noch brauchbar . Holzrinnen , hergeftellt
als ausgehöhlte Stämme und innen getheert , finden fich nur an ländlichen Ge¬
bäuden und find ebenfalls fehr vergänglich . Dachrinnen aus Gufseifen mit Ver-
fchrauben der Stücke an Randrippen find — wenn je ausgeführt — jedenfalls
feiten . Gufszink kann der Riffebildung wegen als Rinnenmaterial nicht in Frage
kommen .

Die Gröfse der Rinnen richtet fich nach der Gröfse der Dachfläche , deren
Waffer aufzunehmen ift , jedoch mit Berückfichtigung des rafcheren Zulaufes , der
bei fteilen Dachflächen eintritt und der bedeutend gröfseren Waffermenge , die bei
Querhäufern und Dachanftöfsen aus den Kehlen an einem einzigen Punkte in die
Rinne tropft . Für jedes Quadr . -Meter Grundfläche des zu entwäffernden Daches
foll ein mittlerer Querfchnitt der zugehörigen Rinne von 0,s bis l,o qcm vorhanden
fein . Für Holzcement -Dächer kann , des verzögerten Wafferzulaufes wegen , diefes
Mafs etwas eingefchränkt werden . Dabei find Abfallrohre in Entfernungen von
15 bis 20 m anzuordnen , fo weit nicht die Dachform durch Vorfprünge und Kehl¬
linien die Punkte für die Abfallrohre vorfchreibt . Diefe haben meift kreisrunden
Querfchnitt von etwa 8 bis 16 , meift 11 bis 14cm Durchmeffer und find aus Zink¬
blech Nr . 12 oder 13 , bei verfteckter Lage am beften aus Kupfer hergeftellt .
Weiteres hierüber fiehe in Theil III , Band 2 , Heft 4 (Abth . III , Abfchn . 2 , G, Kap .
über » Entwäfferung der Dachflächen « ) diefes » Handbuches « .

Der Querfchnitt der Dachrinnen ift entweder halbrund oder halbelliptifch oder
rechteckig oder rechteckig mit abgerundeten Ecken , oder es erweitert fich der
Rinnenquerfchnitt mit geneigten Seitenlinien nach oben . Letzteres ift beffer als
lothrechte Grenzflächen mit Rückficht auf das Einfrieren . Der Boden der Rinne ,
wenn eben , wird gern nach aufsen geneigt , um etwa in der Rinne flehen bleibendes
Waffer möglichft vom Traufrand abzulenken und bei Befchädigung der Rinne das
Waffer aufsen zum Abtropfen zu bringen . Immer foll der äufsere Rinnenrand tiefer
als der innere liegen , damit bei Ueberfüllung der Rinne während ftarker Regengüffe
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oder wegen Verftopfung das Waffer früher nach aufsen überläuft , als gegen das
Dach und das Innere .

Die Vorfchriften des preufsifchen Minifteriums der öffentlichen Arbeiten für
die Conftruction der Dachrinnen an Staatsbauten haben über die Bildung des Rinnen-
querfchnittes noch die Beftimmung , dafs bei Dächern bis zu einer Neigung von etwa
45 Grad die Vorderkante der Rinne über die verlängerte Dachfläche fleh nicht er¬
heben foll .

Im Allgemeinen werden die Dachrinnen oder wenigftens deren Sohlen in das
Gefälle gelegt , wenn die Oberkante wagrecht bleiben mufs , wobei dann der
Querfchnitt der Rinne zwifchen dem höchften und tiefften Punkte fleh ftetig
ändert und das oben angegebene Querfchnittsmafs für die Mitte der Länge zu
gelten hat . Das Gefälle fqll 0,8 bis l,o cm für jedes Meter der Länge betragen ;
doch können nach Anficht vieler Baumeifter kurze Rinnenftücke , etwa bis zu
8 oder 10 m Länge , ohne Schaden ganz wagrecht gelegt werden ; in welchen Fällen
diefe Möglichkeit ergriffen wird , geht aus dem Späteren hervor . Nur foll dabei
der Boden der Rinne nicht eben , fondern der Querfchnitt halbkreisförmig oder
elliptifch fein .

Das Schadhaftwerden der Dachrinnen ift als früher oder fpäter ficher ein¬
tretend im Auge zu behalten , und die Conftruction foll fo getroffen werden , dafs
das aus der befchädigten Rinne austretende Waffer nicht in das Innere des Gebäudes
dringen kann , fondern nach aufsen unfchädlich abtropft , und dafs wo möglich die
fchadhafte Stelle fleh von aufsen leicht bemerkbar macht . Am beften find in diefer
Beziehung die unverdeckten Blechcanäle , weil bei diefen die Durchlöcherung der
Rinnenwand unmittelbar von aufsen Achtbar wird . Bei anderen Conftructionen der
Rinne läfft fich meiftens das durchdringende Waffer auf einer unter der Rinne
liegenden Heilen Blechfläche oder mit Schiefer abgedeckten Fläche auffangen , auf
welcher es unter der Rinne nach aufsen abläuft und dort wieder auf die Lage der
fchadhaften Stelle fchliefsen läfft . Selbft über Hauftein - Gefimfen ift eine folche Blech¬
fläche unter der Rinne zu empfehlen , um das Durchnäffen der oberften Gefims-
fchicht und die Moosbildung auf derfelben zu verhüten . Die befprochenen Auf-
fangebleche erfcheinen in Fig . 679 , 680 u . a . Minder gut begegnen den Gefahren
aus einem Schadhaftwerden der Rinne die Anordnungen nach Fig . 596 (S . 280) u . 691 ,
bei denen die Rinne in einem Holzkaften eingebettet liegt , und am gefährlichften
find in der angegebenen Richtung die hinter dem Gefims oder einer Attika liegen¬
den Rinnen , indem hier der Schaden am Mauerwerk und im Inneren fchon fehr
erheblich geworden fein kann , ehe er aufsen Achtbar wird . Wo diefe Lage der
Rinne nicht zu vermeiden und auch ein ficherer Ablauf des aus der fchadhaft ge¬
wordenen Rinne austretenden Waffers nicht zu ermöglichen ift , da wird man wenig¬
ftens dafür forgen , dafs fie vom Dachraum aus fichtbar und leicht zugänglich bleibt
(Fig - 339 , S . 116 ) .

Ueber die Zugänglichkeit der Rinnen zum Zweck der Ausbefferung und Reini¬
gung fagen die oben erwähnten Vorfchriften für Dachrinnen an den preufsifchen
Staatsbauten Folgendes : » Hoch gelegene Rinnen auf mehrgefchoffigen Gebäuden
find fo zu geftalten , dafs fie von den mit dem Ausbeffern , bezw . Nachfehen beauf¬
tragten Bauarbeitern ohne Nachtheile begangen werden können . Mit Rückficht hier¬
auf bedarf es hauptfächlich entfprechender Vorkehrungen dafür , dafs durch das
Betreten des Rinnenbodens Einbauchungen des letzteren zwifchen den Rinnenträgern

203 .
Gefälle .

204 .
Mafsregeln
gegen die
Mifsftande
fchadhafter

Rinnen .

205 .
Zugänglichkeit

der
Rinnen .
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206 .
Schneefanger .

nicht herbeigeführt werden und fomit ein gleichmäfsiges Gefälle in der Rinne mög-
lichft erhalten wird.

Zu diefem Zwecke ift der Rinnenboden entweder forgfältig zu unterfchalen
(vergl . Fig . 646 u . 688 , wobei das Holz der Unterfütterung durch Tränken mit
Holztheer oder Carbolineum gegen Fäulnifs zu fchützen ift) , oder es ift auf den
oberen Haltern des Rinnenträgers ein fchmales , für ein Begehen aber ausreichendes
Brett zu beteiligen , welches ein Betreten des Rinnenbodens felbft verhindert . Statt
diefer Vorkehrungen genügt es unter Umftänden auch , dem Rinnenboden eine gegen
Ausbauchung fichernde , etwa korbbogenförmige Geftalt zu geben , wenn die Rinne
aus einem entfprechend ftärkeren Bleche angefertigt und diefelbe in Entfernungen
von höchftens 60 zu 60 cm ficher unterftützt wird .

Bei niedrig gelegenen Rinnen , welche fich von einer Leiter aus ohne Schwierig¬
keit reinigen oder ausbeffern laffen , kann von einer befonderen Sicherung der Sohle
überhaupt abgefehen werden , da ein Betreten derartiger Rinnen in der Regel kaum
Vorkommen wird , auch verlangt werden mufs, dafs folches vermieden wird . «

Anftatt der Bretter werden zuweilen auch gerippte Eifenblechtafeln oder durch¬
brochene Gufseifentafeln mit Oelfarbenanftrich als Laufftege auf die Rinnen gelegt ,
wobei allerdings eine etwa fich bildende Schicht von Roft , durch das Regenwaffer
in die Rinne geriffen , dem Rinnenmaterial fehr fchädlich wird . Zum Zweck des
Reinigens und Ausbefferns der Rinne mufs der Lauffteg in kurzen Stücken ab¬
gehoben oder mit Drehbändern aufgeklappt und umgelegt werden können , da er
in der gewöhnlichen Lage die Rinne felbft verdeckt (folche Drehbänder rollen
übrigens leicht ein ) ; oder es müffen die Bretter in der Längenrichtung der Rinne
verfchiebbar bleiben . Wenn man einen Lauffteg feitlich oberhalb der Rinne an¬
bringen kann , fo wird man diefe Lage vorziehen , um beim Reinigen und Ausbeffern
der Rinne ein Abheben oder Rücken von Brettern oder Blechtafeln nicht nöthig
zu haben . Am Fufs fehr grofser Dächer erfcheint ein breiterer Lauffteg gewöhn¬
lich in der letzten Gellalt ; befonders bei grofsen Glasdächern ift er zum Befeitigen
der Schneedecke und zum Befteigen des Daches unentbehrlich . Dabei ift dem
Steg meill ein Geländer beigegeben .

Der Lauffteg auf der Rinne kann durch Querfproffen erfetzt werden , die auf
Schrittlänge von einander entfernt über die Rinne Weggehen und fo breit find, dafs
man auf ihnen ficher Fufs faffen kann . Dabei ift die Rinne ebenfalls ohne Rücken
und Heben von Brettern zum Reinigen zugänglich . Der Lauffteg wird — abge¬
fehen von den oben genannten Fällen — bei den zurückgefchobenen Rinnen und
bei flacheren Dächern ganz entbehrlich , indem man bei diefen ohnehin neben der
Rinne zum Stehen und Gehen Raum findet . Im Uebrigen kann über die Nothwendig -
keit und zweckmäfsige Lage des Lauffteges nur die Erwägung von Fall zu Fall
entfcheiden .

In naher Beziehung zur Traufgefimsbildung liehen gleich den Rinnen die Vor¬
richtungen , welche dem plötzlichen Abrutfchen der Schneemaffen von den Dach¬
flächen begegnen follen . Die oft in Folge begonnenen Schmelzens zufammen-
hängende und fchwere abftürzende Maffe richtet nicht nur an der Rinne und dem
Traufgefims , wie an tiefer liegenden vortretenden Bautheilen leicht Schaden an ,
fondern wird auch dem Strafsenverkehr gefährlich . Sehr Heile Dächer bedürfen
der Schneeaufhaltevorrichtungen nicht , da fich der Schnee von Anfang an nicht
auf denfelben anfammeln kann , flache Dächer ebenfalls nicht , weil er bei diefen
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nicht in das Gleiten geräth . Sie find bei Dächern von etwa 25 bis 55 Grad Neigung
zu empfehlen , mit Ausdehnung oder Einfchränkung diefer Grenzen entfprechend den
befonderen klimatifchen Verhältniffen eines Ortes . Auch das Dachdeckungs -Material
ift von Einflufs ; Dächer aus Ziegeln können noch bei minder flacher Neigung ohne
Schneefangvorrichtungen bleiben , als folche aus Zink oder Schiefer .

Die Schneeaufhaltevorrichtung befteht in der einfachften Ausbildung in einem
wagrecht gerichteten , mit der Breite fenkrecht zur Dachfläche flehenden Brett nahe
dem Dachfufs , das mit winkelförmigen oder I -förmigen Stützeifen auf dem Dache
befeftigt und oft zu weiterem Schmuck der Trauflinie nach einem reicheren oberen
Umrifs ausgefchnitten ift . Zwifchen der Bedachung und der Unterkante diefes
Schutzbrettes bedarf es eines Zwifchenraumes von 3 bis 4 cm , um das Abfliefsen
des Waffers nicht zu hindern . Das Brett wird durch Anftrich mit Carbolineum
oder anderweitiges Imprägniren gegen Fäulnifs gefchützt ; die Stützeifen find zu
verzinken . Bei fehr grofsen Dachflächen erfcheinen zwei Schneefangbretter parallel
zu einander , das obere etwa in der Hälfte der Dachhöhe . Bezüglich der Dich¬
tung der Bedachung an derjenigen Stelle , wo diefe von den Stützhaken durch¬
brochen wird , ift auf das vorhin angezogene Heft (Abth . III , Abfchn . 2 , F : Dach¬
deckungen ) diefes » Handbuches « zu verweifen .

Wo man anftatt des Holzes ein dauerhafteres Material haben will , erfcheinen
verzinkte Drahtgeflechte zwifchen zwei parallelen Rundeifen , wobei diefe in derfelben
Weife an Stützhaken befeftigt find , wie jene Bretter . Oder es find zwei wagrechte
Winkeleifen oder Rundeifenftäbe mit einem Zwifchenraum von 3 bis 4 cm und einem
eben fo grofsen vom unteren bis zur Bedachung an die Stützeifen angefetzt , wie
dies Fig . 688 darftellt .

b) Dachrinnen aus abgebogenen Metallblechen .

Die Bleche find meift Zinkbleche , und zwar in den Nummern 12 , 13 oder 14 , *°7-
die erfte Nummer nur bei kleinem Querfchnitt . Das Zinkblech ift nach dem Kupfer -

Materl<

blech das befte Rinnenmaterial wegen feiner Widerftandsfähigkeit gegen Oxydation ;
es hat aber den Mangel , in der Wärme feine Form leicht zu verändern , wie fchon
in Art . 198 (S . 325 ) ausgefprochen wurde . Diefer Mangel kann zwar bis zu einer
gewiffen Grenze unfchädlich gemacht werden durch Wahl ftärkerer Blechforten ,
etwa Nr . 16 , und genügend kleiner Entfernungen zwifchen den Befeftigungspunkten
oder -Linien der Bleche , macht fleh aber doch überall da früher oder fpäter fühlbar ,
wo das Zinkblech als aufsen Achtbare Rinnenwand auftritt . Daher werden die aufsen
Achtbaren Rinnen oder die aufsen Achtbaren Verkleidungsbleche verdeckter Rinnen
auch aus verzinktem oder verbleitem Eifenblech hergeftellt , leider nicht , ohne dafs
für die befeitigte Gefahr der Formveränderung die andere des Roftens der Fläche
eingetaufcht würde . Die Rinnen aus Weifsblech (verzinntem Eifenblech ) roften noch
ftärker , kommen daher bei ftädtifchen Bauten mehr und mehr aufser Gebrauch .
Verbleites Blech und Weifsblech dürfen nie ohne äufseren und inneren Oelfarben -
anftrich bleiben . Die beften , aber theuerften Rinnen And diejenigen aus Kupfer , Ae
erfcheinen als Achtbare Blechcanäle bei monumentalen Bauten häuflg und empfehlen
Ach auch fonft bei verfteckter oder febwer zugänglicher Lage . Das Kupfer hat ,
abgefehen von der Widerftandsfähigkeit gegen Oxydiren , den Vorzug grofser Zähig¬
keit felbft bei niedriger Temperatur , widerfteht daher am beften dem heftigen Druck
des gefrierenden Waffers ; auch verändert es in der Wärme feine Form weniger
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